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Ruhezonen auf zwei Ebenen

Wandscheiben sind eine gute Möglich-
keit, Zonen im Bad zu schaffen oder 

Bereiche voneinander zu trennen. Wenn sie 
darüber hinaus für Einbauten wie etwa Fächer 
genutzt werden, haben sie sogar noch einen 
praktischen Mehrwert. Kunden schrecken al-
lerdings mitunter erst einmal davor zurück, 
dieses Gestaltungsmittel auch in kleinen Bä-
dern einzusetzen – denn sie wollen den ohne-
hin begrenzten Raum nicht noch weiter einen-
gen. Dass diese Sorge bei guter Planung unbe-
gründet ist, zeigt das hier vorgestellte Beispiel.

Die Ausgangslage:  
Räume zusammengelegt
Die Kunden wünschten sich im Oberge-
schoss ihres Hauses ein größeres Bad mit 

Wanne und Dusche. Im Zuge der Kompletts-
anierung konnten wir zwei Räume zusam-
menlegen und so das Bad auf immerhin 9 m² 
Grundfläche vergrößern – wenn auch mit ei-
ner Schräge. Gleichzeitig entstand durch die 
Umstrukturierung ein begehbarer Stauraum 
in der Schräge im Flur. 

Die Lösung:  
Praktische Wandscheiben
Eine Installationswand trennt den Nassbe-
reich mit Dusche und Wanne vom Rest des 
Raumes. Sie wurde nicht raumhoch ausge-
führt, sondern reicht nur bis zur Türhöhe. 
So bleibt der durchgehende Raumeindruck 
über die Decke erhalten. Am Waschtisch 
wird die Wand für einen flächenbündigen 

Einbau-Spiegelschrank genutzt. Auf der Seite 
der Dusche sind die Unterputz-Armaturen in 
der Wand installiert. 

Gegenüber dem Eingang entstand durch 
eine weitere, halbhohe Wandscheibe eine inti-
me Nische für das WC. Auch sie wird für einen 
Einbau genutzt, in diesem Fall für die Unter-
bringung von WC-Bürste und Toilettenpapier. 
Das sorgt nicht nur für optische Ruhe, sondern 
erleichtert auch die Reinigung des Bodens.

Optische Trennung:  
Auf zwei Höhen 
Wie so häufig im Bestand war auch bei die-
sem Projekt der Einbau einer bodenebenen 
Dusche aufgrund der technischen Gegeben-
heiten nicht möglich. Ich versuche dann  

Raumaufteilung im Kleinbad mit Wandscheiben ▪ Freistehende Wände im Raum sind die Wahl, 
wenn es darum geht, Zonen im Bad zu schaffen oder die einzelnen Bereiche wirkungsvoll abzu-
trennen. Werden sie zudem für Einbauten oder Fächer genutzt, bieten sie noch einen wichtigen 
Zusatznutzen. Dieses Gestaltungsmittel funktioniert auch in kleinen Bädern – ohne den ohnehin 
begrenzten Raum noch weiter einzuengen. Der Beitrag erläutert anhand eines Beispiels, wie 
das gut funktioniert. → Birgit Hansen

TOP-THEMA - - - Badwelt
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Wandscheiben sind ein gutes Mittel zur Raumgestaltung, auch in kleinen Bädern.
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Gegenüber dem 
 Eingang entstand 
durch eine weite-
re, halbhohe Wand-
scheibe eine intime 
Nische für das WC.

Diese Eigenschaften zeichnen das Projekt aus:

 ▪ Installationswand zur Zonierung und für Einbauten

 ▪ Einbau-Spiegelschrank schafft Platz und optische Ruhe

 ▪ Einbau-WC-Bürste erleichtert die Reinigung

 ▪ Technisch notwendige Höhenunterschiede zur Gestaltung 
nutzen

 ▪ Herausziehbare Handbrause an der Wanne

 ▪ Fensterbänke mit Fliesen belegen

INFO

immer, „aus der Not eine Tugend zu ma-
chen“ und die notwendigen Höhenunter-
schiede in das Gestaltungskonzept einzube-
ziehen. 

In diesem Fall markiert die Stufe an der 
Kante der Installationswand zugleich die 
Trennung zwischen Nassbereich und dem 
übrigen Raum. Damit konnten wir den 

Wunsch der Kunden nach einer flächenbün-
digen Ablauflösung erfüllen, eine Duschrin-
ne an der Kopfwand leitet das Wasser jetzt 
zuverlässig ab. 

Die Wanne wurde dagegen auf Bodenni-
veau aufgestellt und ist in das Podest einge-
lassen. Durch die geringere Höhe wird der 
Einstieg erleichtert, die Kopffreiheit vergrö-

ßert und der Wannenrand zum bequemen 
Sitzplatz. Eine Shampoonische in der Dusch-
wand bietet zusätzliche Ablagefläche. Damit 
vereint der Duschbereich Komfort, leichte 
Reinigung und Duschvergnügen. Für letzte-
res sorgt eine Kopfbrause. 

Die minimalistischen Unterputz-Armatu-
ren und die Handbrause erleichtern die täg-
liche Reinigung, ebenso wie der Verzicht auf 
eine Duschabtrennung aus Glas. Sie wäre 
theoretisch nachrüstbar gewesen, in der täg-
lichen Nutzung hat sie sich aber als unnötig 
erwiesen. Auch auf der Wanne landen beim 
Duschen nur wenige Spritzer. Für ihre Reini-

„Die Stufe an der Kante  
der Installationswand  
zugleich die Trennung 

 zwischen Nassbereich und 
dem übrigen Raum.“
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gung ist eine herausziehbare Handbrause am 
Wannenrand installiert.

Hell bei Tag und Nacht
Am Tag fällt viel Licht durch die beiden Fens-
ter in den Raum. Am Abend wird er durch 
Einbaustrahler in der Decke beleuchtet. Für 
gutes Leselicht in der Wanne sind Einbau-
lampen in der Schräge installiert. Am Spiegel 
sorgt die im Schrank integrierte Beleuchtung 
für eine gleichmäßige Ausleuchtung des Ge-
sichts.

Fliesen mit „Leder-Feeling“
Neben dem Boden sind auch die Wände im 
Nassbereich und die Fensterbänke mit groß-
formatigen Fliesen belegt. Sie haben nicht 
nur die Optik von Leder, ihre Oberfläche fühlt 
sich auch fast so an. Durch diese Struktur 
kommt Lebendigkeit und Wärme ins Spiel, 

der dunkle Grauton gibt dem Bereich einen 
leicht höhlenartigen Charakter. Die Kunden 
hatten sich auf den ersten Blick in diesen Look 
verliebt und sind bis heute glücklich über ih-
re Wahl. 

Alle anderen Flächen im Raum sind weiß 
verputzt. Präzise verarbeitete Edelstahl-Schie-

nen an den Außenecken schaffen eine klare 
Trennung zwischen Fliesen- und Putzflächen. 
Dank der Beschränkung auf wenige Materia-
lien und Farben wirkt der Raum zeitlos und 
puristisch – und mit Handtüchern und Acces-

soires können immer wieder neue Farbakzen-
te gesetzt werden.

Auch wenn der Platz begrenzt war, so ist 
es doch gelungen, viel Komfort unterzubrin-
gen. Und die Kunden genießen noch immer 
jeden Tag ihr kleines „Wellness-Paradies“, wie 
sie das Bad liebevoll nennen.

Birgit Hansen 
 betreibt in Köln ein 
Innenarchitektur-
büro für individuelle 
Raumkonzepte und 

Materialberatung. Einen Schwer-
punkt bilden Bäder und Fliesen.  
www.hansen-innenarchitektur.de  
mail@hansen-innenarchitektur.de
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Bereich einen leicht  

höhlenartigen Charakter.“
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Präzise verarbeitete Edelstahl-Schienen an den Außenecken 
schaffen eine klare Trennung.
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Minimalistischen Unterputz-Armaturen und die Handbrause 
erleichtern die tägliche Reinigung,

Neben dem Boden sind auch die Wände im Nassbereich und 
die Fensterbänke mit großformatigen Fliesen belegt.
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Eine Duschabtrennung aus Glas wäre theoretisch nachrüstbar 
gewesen, in der täglichen Nutzung hat sie sich aber als unnötig 
erwiesen.
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